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Wo bricht Hitlers Frühjahrsoſſeuſive los? 


die engliſche Aufrüſtungsanleihe. vn mme n ne nnn 


Scharfe Kritit der Arbeiterparieiler gegen die Aufrüstung. 
Das engliſche Unterhaus hat auch in zweiter Lefung] Steuern aufgeboten werden, da dies zweifellos don nie⸗ 


den Geſetzentwurf ungenommen, durch welchen die Regie⸗ 
rung ermächtigt wird, Budgetüberſchüſſe bis zu einer 
Höhe von 400 000 000 Pfund Sterling für die Dauer von 
fünf Jahren für Verteidigungszwecke zu verwenden. 

(400 Millionen Pfund Sterling ſind über 10 Mil⸗ 
ſiarden Zloty.) b 


London, 25. Februar. Das engliſche Unterhaus 
nahm am Donnerstag die zweite Leſung des Gejeres 
über die Rüſtungsanleihe vor. Die Ausſprache 
wurde vom Schatzkanzler Neville Chamberlain 
eröffnet, der u. a. ausführte, daß er mehr als enmal ſei⸗ 
ner Abſcheu vor dem ganzen Geſchäft der Wederau rü⸗ 
ſtung der Völler Ausdruck gegeben habe, die ſo viel nüg« 
licher ſich mit friedlicher Arbeit beſchäftigen und damit die 
Nachteile vermeiden würden, die durch vermehrte Bes 
ſteuerung entſtünden, wenn fie nur ihr Miß rauen uuf⸗ 
geben und ihre Beſchwerden wie vernünftige Leude eroͤr⸗ 
tern. Er zweifle jedoch nicht, daß ſich irgendwie eine 
Möglichteit finden werde, die es vermeiden laſſe, daß 
man dieſe Verrücktheit bis zum vollen Ende führen würde. 

Dieſe Aufgabe, dieſe Möglichkeit zu finden, werde 
keineswegs kurze Zeit in Anſpruch nehmen. Großbritan⸗ 
nien könne es ſich nicht leiſten, in der Zwiſchenzeit zu 
warten. Es müſſe fortfahren, bis es in zufriedenſtellen⸗ 
der Weiſe für die Sicherheit ſeines Landes geſorgt und 
ſich in die Lage verſetzt habe, ſeine internationalen Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen. Zu feiner Zeit ſei die Zuſam⸗ 
menfaſſung der Verteidigung notwendiger geweſen. 

Um ungehörige Rüſtungsgewinne zu verhindern, 
achte die Regierung ſtändig auf die Preisfrage. Sie 
habe nichts unterlaſſen, um ungehörige Preiſe zu verhin⸗ 
dern. Wenn behauptet werde, daß ſeine Politik zu einer 
Preiserhöhung führe, jo ftelle er feſt, daß eine Aufnahrie 
gon Anleihen ohne dieſen Vorgang zumindeſtens möglich 
ſei. Die geplanten Ausgaben können nicht nur durch 


mandem im ganzen Hauſe gebilligt werde. 

Der Arbeitervertreter Lee⸗Smith brachte hier⸗ 
auf die Entſchließung der Arbeiterpartei ein, die der Be⸗ 
ſorgnis über die Rüſtungsausgaben Ausdruck gibt und ſich 
gegen die Finanzierung der Rüſtungsausgaben durch An⸗ 
leihen ausſpricht. 

Lee⸗Smith kritiſierte den Verteidigungsminiſter auf 
das ſchärfſte, weil er es nicht verſtehe, die drei Waffen⸗ 
gattungen zuſammenzufaſſen. Wenn die Regierung er⸗ 
kläre, daß die Rüſtungen notwendig ſeien, um den Ver⸗ 
pflichtungen aus dem Völkerbund nachzukommen und für 
kollektive Sicherheit zu ſorgen, ſo bewege ſich die Regie⸗ 
rung in allgemeinen Ausdrücken. Die gegenwärtigen 
Rüſtungne fiehen in einem leidenſchaftliche Gefühle aus⸗ 
löſenden Gegenſatz zu der bisherigen Abrüſtungs politik 
der Regierung. 

Major Lloyd George (der Sohn Lloyd Geor⸗ 
ges — liberal) erklärte, als Grund für die Aufrüſtung 
führe man die vermehrten Ausgaben anderer Länder ar, 
Es ſei ein tragiſcher Gedanke, wenn man erkläre, daz ſich 
dieſe Lage hätte vermeiden laſſen, wenn die ſicgreſchen 
Mächte ihr Versprechen, abzurüſten, gehalten hätten. 

Wenn eine andere Regierung ans Ruder kommt, 
fc werde ihre erſte Aufgabe darin beſtehen, daß fie ver⸗ 
ſachen werde, dieſe ſinnloſen Ausgaben abzuba n, die die 
Welt jetzt mache, und die ſicherlich die ruinieren 
werde, wenn es auch nicht zu einem Kriege komene. 

Von konſervativer Seite wurde erklärt, daß das 
Land eine 400⸗Millionen⸗Anleihe gut ertragen könne. 

Innenminiſter Simon verteidigte die Regierungs⸗ 
vorſchläge und wandte ſich gegen die Kritik ſeitens der 
Arbeiterparteiler. 

Das Gefe über die Anleihe für Rüſtungszwe dne in 
der Höhe von 400 Millionen Pfund it mit 307 gegen 
132 Stimmen angenommen worden. 


das Sianisbudget verabſchledet. 


In der geſtrigen Sejmſitzung wurde die Beratung 
über das Staatsbudget beendet. Zur dritten Leſung des 
Budgets hat ſich kein Abgeordneter mehr gemeldet und 
es wurde auch keine Verbeſſerung geſtellt, ſo daß ſoſort 
zur Abſtimmung geſchritten wurde. Die Budgetvorlage 
und das Finanzgeſetz wurden verabſchiedet. 

Längere Zeit nahmen die Abſtimmungen über die 
Entſchließungen zum Budget in Anſpruch, da die Ange: 
ordneten hier mit Wünſchen nicht ſparten. 

Die Budgetvorlage braucht jetzt nur noch die Verab⸗ 
ſchiedung durch den Senat, um rechtskräftig zu werden. 


Beitr ebsrate⸗Kongreß der Bergarbeiter 
in Sachen der Arbeltszeitverlürzung. 


Wie aus Gewerkſchaftskreiſen berichtet wird, wer⸗ 
den die Bergarbeiterorganiſationen demnächſt einen Kon⸗ 
greß der Betriebsräte einberufen, um zu den Beſprechun⸗ 
gen Stellung zu nehmen, welche von den Gewerkſchaſts⸗ 
führern bezüglich der Arbeitszeitverlärzung mit den Mi⸗ 
niſterien in Warſchau gepflogen wurden. Wie es heißt, 
wollen die Arbeitgeber auf keinen Fall in eine Diskuſ⸗ 
ſion über die Arbeitszeitverkürzung eingehen, bevor die 
Geſetzesnovelle der Regierung durch den Seſm erledigt iſt 


Belgi cher Faſchiſtenführer verhaflet. 
Brüffel, 25. Fobruar. In einer Berſammlung in 
Gent, in der Miniſterpräſident Van Zeeland einen 


ſchen Rex⸗Bewegung, Leon Degrelle, von der Po⸗ 
lizei verhaflet wurde. 

Als zu Beginn der Verſammlung der Präſident der 
Handelskammer den Minijterpräfidenten begrüßte, erhob 
ſich plötzlich der Faſchiſtenführer Degrelle und forderte 
den Vorſitzenden auf, auch ihn ſprechen zu laſſen. Dieſe 
Forderung wurde von den Rexiſten lärmend unterſt'ißt 
und es entſtand ein großes Durcheinander. Polizeibeamte 
wieſen Degrelle und die mit ihm erſchienenen Rexiſten 
aus den Saal. Darauf wurde Degrelle und viele feiz:er 
Begleiter in Polizeigewahrſam genommen. 


10 Reichsdeniſche 
aus Sowielrußland ausgewiesen. 


Berlin, 25. Februar. Der deutſchen Botſchaft in 
Moskau wurde heute vom Außenkomiſſariat amtlich mit- 
geteilt, daß 10 der ſeit längerer Zeit in Haft befindlichen 
Reichsdeutſchen im adminiſtrativen Gerichtsverfahren zur 
Ausweiſung aus der Sowjetunion verurteilt worden ſino. 


Bis jetzt wurden keine Gründe für die Ausweiſung ange⸗ 


geben. Es handelt ſich um 4 der in Moskau und um 8 
der in Leningrad verhafteten Reichsdeutſchen. 

Die Ausweiſung im abminijtrativem Verfahren iſt 
eine Strafe, die ein Verſchulden vorausſetzt, für welches 
indeſſen die Sowjetbehörden bisher den Beweis nicht er⸗ 
bracht haben. 

Da im Laufe der letzten Monate 43 Reichsdeutſche 
in der Sowjetunion verhaftet worden ſind, bleiben von 
ihnen noch 33 in Haft, über die von den Sowjelhehörden 
trotz zahlreicher Schritte der deutſchen Botſchaſt bisger 
jede Auskunft verweigert worden iſt. Von beutſcher Seite 


politiſchen Vortrag hielt, kam es am Donnerstag zu wird erwartet, daß über ihr Schidial möglichſt bald Klor⸗ 
Zwiſchenfällen, in deren Verlauf der Führer der faſchtſti⸗ heit geſchaffen werden wird, 
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Die deutſchen Waffen haben ſich in Spanien nicht 
eben mit Ruhm bedeckt. Die Generalität, von Anfang an 
dem Abenteuer abhold, drängt wie es ſcheint auf raſchen 
Abbruch. Englands Aufrüſtung mahnt dazu, die Kräfte 
zu konzentrieren, ſtatt ſie zu verzetteln. Der Unwillen der 
deutſchen Mütter über den ſinnloſen Opfertod ihrer Söhne 
auf den Schlachtfeldern Kaſtiliens nimmt beachtenswerte 
Formen an. Deutſchland hat den Nicht⸗Einmiſchungs⸗ 
patt angenommen. Manches ſpricht dafür, daß es ihn von 
nun an halten wird, daß es bereit iſt, das ſpaniſche Aben⸗ 
teuer zu liquidieren. 

Aber gerade das ruhmloſe Ende des Kreuzzuges au 
den Manzanares wird Hitler zwingen, feinem Renomme 
durch eine neue Offenſive aufzuhelfen. Gerade die Unzu⸗ 
jriebenheit des deutſchen Volkes, das mit der Verheißung 
des Volks⸗Autos“ weder über den Mangel an Fett, noch 
über den Mangel an greifbaren nationalen Erfolgen hin⸗ 
weggetröſtet werden kann, wird Hitler zu der bald fällt⸗ 
gen Frühjahrs⸗Offenſive nötigen. Dazu kommt die eng⸗ 
liſche Aufrüſtung. Daß England ihm keinen nennen 
werten Kolonialbeji geben wird, weiß er ſehr gut. 
Kolonialpropaganda iſt zweifellos vor allem ein Ablen⸗ 
kungsmanöver. Auf dem Höhepunkt der Kampagne wird 


10 
Die 


Hitler den Engländern ein Tauſchobjekt anbieten. Wo if 


das zu ſuchen? Wohin zielt Hitler in Bietet Frühjahr 
ernſthaft? 12 a 

Das urſprüngliche Ziel war wohl Prag. Aber die 
entſchiedene Abwehr der tſchechoſlowakiſchen Demokratie, 
die energiſchen Erklärungen Großbritanniens laſſen den 
„Spaziergang nach Prag“ denn doch als einen zu gefähr 
lichen Ausflug erccheinen. 

Wer ſich über die Hintergründe und die Bedeutung 
des Wiener Nazirummels vom 22. Februar Rechenſch est 
gibt, wird laum noch zweifeln, wohin es zen am Manza⸗ 
nares Geſcheiterten nun mit aller Macht zieht. Im raſchen 
Wechſel der außenpolitiſchen Ziele Hiklerdeutſchlands iſt 
Wien doch der ruhende Punkt. Der ehemalige. gejcheiterte 
Kunſtalademiker von Wien kehrt in ſeinem ruheloſenSeh⸗ 
nen doch immer wieder an den Schauplatz j 


ſeiner erſten 


Taten zurück. Sein Werk iſt nicht vollendet, ſolange er 


Wien nicht hat. Und für die weniger romantiſch, für die 
ganz und gar rechneriſch denkende deutſche Induſtrie ist 
Wien auch ein verlockendes Ziel: Ausfallstor nach dem 
Südoſten, auf der Straße nach Bagdad der erſte beherr⸗ 
ſchende Punkt, Schlüſſel des Donauraums, dazu das ſtei⸗ 
riſche Erz und Holz — wahrſcheinlich ein beſſeres Ziel als 
Danzig oder Memel oder Togo! 

Niemand wird annehmen, daß der Rieſenſkandaf, 
den die Nazi Montag in den Straßen Wiens aufgeführt 
haben, nur ein Privatunternehmen der öſterreichiſchen 
Hitlerianer geweſen iſt. Er ſoll der Welt, ſoll vor allem 
den Briten und Italienern demonſtrieren, daß es keinen 
Sinn mehr hat, den Anſchluß hinauszuſchieben, daß der 
Willen des öſterreichiſchen Volkes gebieteriſch „Heim ins 
Reich“ verlangt. 

Sit Schuschnigg mit ſeiner Polizei von dem Rummel 
überraſcht worden? Das iſt nicht anzunehmen. Die 
Wiener Polizei hat nachher ſelbſt gemeldet, es ſei ſchon 


am Abend vorher der Zuzug der Demonſtranten aus der 


Provinz deutlich merkbar geweſen. Aber Schuſchnigg 
wollte ſich wohl überraſchen laſſen. Auch er braucht das 
Schaufpiel als Anſchauungsobjekt für Europa. WU Ber⸗ 
lin dem Weſten demonſtrieren, daß der Anſchluß unver⸗ 
meidlich ſei, ſo will Schuſchnigg an die gleiche Adreſſe 


melden: der Anſchluß iſt unvermeidlich, wenn ihr mich 


nicht zum letzten Mittel greifen läß. Schuſchniggs letztes 
Mittel heißt Habsburg. 

Für Hitier iſt Oeſterreich das große Ventil, durch 
das er ſich auf lauge, auf ſehr lange Zeit Ruhe ſcha fen 
lönnte, Befriedigung des nationalen Ehrgeizes, die Mög⸗ 
lichkeit innerpolitiſcher Stabiliſierung, wir ſchaftspoliti⸗ 
ſcher Expanſion, politiſcher Beherrſchung des Dovan⸗ 
raums. Ein Ventil iſt es vor allem auch deshalb, wen! 
die Donauſtraße die einzige iſt, auf der man — vielleich! 

ſtößt an die Barriere 
britiſcher Empire⸗Intereſſen anrennt. Wie die Dinge 
heute liegen, würde wohl nur eine Macht entichloffen ſein. 
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Deſterreichs wegen Krieg zu führen, nämlich Italien. 
Aber Italien, ſo folgert man in Berlin, wäre iſoliert. 
Das Frankreich Blums wird den Italienern nicht bei⸗ 
ſpringen. England würde höchſtens den Anlaß benutzen, 
Abeſſinien zurückzuholen. Rußland wird keinen Grund 
zum Eingreifen ſehen. Vor dieſe Tatſache geſtellt, würde 
Muſſolini vielleicht klein beigeben und auf einen Krieg 
überhaupt verzichten. Bel 

Die wüſten Szenen, die ſich Montag in Wien abge⸗ 
ſpielt haben, gewinnen ſomit eine weltpolitiſche Bedeu⸗ 
tung. Sie ſignaliſieren eine Aera heſtigſter deutſcher 
Dffenfive gegen den Donauraum. Es wäre höchſt an der 
Zeit, daß Europa ſich dieſer Gefahr bewußt würde. Die 
öffentliche Meinung Frankreichs ſcheint die Gefahr er⸗ 
kannt zu haben. Man fordert eine franko⸗britiſche Eini⸗ 
gung in der öſterreichiſchen Frage. In England ſcheint 
man noch nicht klar genug zu ſehen, was Hitler an der 
Donau ſucht und daß über Wien der Weg auch zum In di⸗ 
ſchen Ozean führt. Gerade die Unſicherheit Englands tit 
Hitlers Aktivpoſten. Es gilt, England wie für die 
Tſchechoſlowakei fo jetzt auch für Oeſterreich zu intereſſie⸗ 
ren und Edens Zuſage, daß England keinen Angriff in 
Mitteleuropa dulden, jedem Angreifer entgegentreten 
werde, ausdrücklich auch für Oeſterreich zu erhalten. An⸗ 
Lernfalls könnten wir in kurzer Friſt die Fortſetzung des 
ſpaniſchen Blutreigens zu den Klängen des Donanwal⸗ 
zers erleben! 4 f 


Paris, 25. Februar. 
tet aus Madrid: 
Infolge einer Minenexploſion, die am Donnerstag 
fürh im Univerſitätsviertel von Madrid erfolgte, ſind 
einige Häuſer eingeſtürzt. Regierungsmilizen nützten die 
Gelegenheit aus und nahmen einige Schützengräben ein, 
die vorher von Aufſtändiſchen beſetzt gemeſen waren. 
Nachmittags brachten die Regierungstruppen ſüdlich 
des Stadtviertels Carabanchel eine Mine zur Exploſion, 
wodurch einige Häuſer, die von Aufſtändiſchen beſetzt wa⸗ 
ren, einſtürzten. Die Regierungstruppen rückten ſofort 
vor und nahmen neue Stellungen ein. f 
Die aſturiſche Hauptſtadt Oviedo iſt vollſtändig 
von den Regierungstruppen umgeben und wird unter 
ſtarkem Artillerieſener gehalten, um den Vormarſch der 


Die Havas⸗Agentur berich⸗ 


dne Beſitz der Waſſenfabrit hart, aber noch unentſcheden 
gelämpft. 


Verliner Verſtimmung 
über „die Wiener Begleitmufik“. 


Auch die Hitler⸗Preſſe ſieht ſich jetzt gezwungen, zu⸗ 
zugeben, daß bei dem Beſuch des Reichsaußenminiſters 
v. Neurath in Wien nicht alles jo „freundſchaftlich“ zuge⸗ 
gangen iſt, wie man es anfänglich glauben machen wollte 
So ſchreibt jetzt der „Völkiſche Beobachter“: 

„Eine Begleitmuſik des deutſchen Beſuches, wie ſie 
von der Wiener Preſſe veranſtaltet wurde, muß al s 
höchſt befremdend bezeichnet werden. Man braucht 
dieſe Begleitmuſik nicht zu überſchätzen, aber fie geigt doch 
ebenſo wie die Behandlung, die der nationalen Bevölke⸗ 
rung bei ihren Begrüßungskur gen zuteil wurde, 
daß noch manches klärungsbedürftig iſt und 
daß es noch mancherlei Klärungen bedürfen wird, um 
alles zu überwinden, was ſich noch der vollei Auswirkung 
des Juliabkommens und einem reibungsloſen Miteinan⸗ 
der entgegenſtellt.“ 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ ſagt, die Zuſammen⸗ 


Iſtanbul, 25. Febrnar. 
bis 23. Februar haben 12 ſowjetruſſiſche Dampfer nad 
2 Dampfer der ſpaniſchen Regierung auf der Fahri ven 


Ueber die Vereinigten Staaten 
„Sitzſtreiks“, Arbeitsniederlegungen, 
Lohnforderungen hereingebrochen. 

In Chicago haben Vertreter von Siſenbahn⸗ 
gewerkſchaften eine Abstimmung über Lohner⸗ 
höhungen von 2 Cents pro Stunde vorgenommen und ſind 
die Verpflichtung eingegangen, ſich rückhaltlos 
Durchſetzung der Forderung einzuſetzen. 

Es handelt ſich um Eiſenbahnarbeiter 
Chairman und der Standard Raflway, 


iſt eine Welle von 


der Genera 


. . ini 70 1 U-Boote für die amerikaniſche Marine ſich i i 
füße am Rande des Beſuches des Reichsaußenminiſters 800 000 Mann. Da ſchon vor einigen Tagen fünf ander | + 1800 EHRE Frenniiäge a ſich in Bau 
in ich ſind wenig ſchön. Es handle um 5 : i finden. Die 1900 Mann zählende Belegſchaft trat ga 
durchſichtige Machenſchaften, die die deutſch⸗ Eiſenbahner⸗Gewerkſchaſten, die rund 300 000 Mann plözlich in den Sitzſtreik. Der Streik ſtellt eine wei 
Verreichiſche Zuſammenarbeit ſtören ſollen. vertreten, eine 20prozentige Lohnerhöhung gefordert Verzögerung in der Durchführung des amerikanſſche 

E 3 haben, ſtehen augenblicklich 1 200 000 Eifenbahnarbeiter Flottenbanprogramms dar. 


„Fridericus“ in Wien erment verboten. 

Der reichsdeutſche Film „Fridericus“, der nach einem 
Verbot wieder in Wien zur Aufführung zugelaſſen wurde, 
hat jetzt erneut zu einem Zwiſchenfall geführt. Angehö⸗ 
rige der öſterreichiſchen „Vaterländiſchen Front“ haben 
ſich der Vorführung des Films in einem Wiener Kino auf 
das ſchärfſte widerſetzt. Der Landeshauptmann von Wien 
hat wegen der „berechtigten Entrüſtung der öſterreichi⸗ 
ſchen Gefühle“ den Film erneut verboten. 


Neuraih berichtete Hitler. 


Berlin, 25. Februar. Reichsaußenminiſter von 
Neurath hat ſich von Wien nicht nach Berlin, ſondern 
vorerſt nach München begeben, wo er dem inzwiſchen dem 
gleichfalls dahin abgereiſten Reichskanzler Adolf Hitler 
geſtern über ſeinen Beſuch in der öſterreichiſchen Bundes⸗ 
hauptſtadt Bericht erſtattete. Der Reichsaußenminiſter 
raf heute in Berlin ein. 


Neue innere Anleihe Oeſterreichs. 


Rom, 25. Februar. Die Vertreter der Garantie⸗ 
mächte der öſterreichiſchen Völkerbundanleihe haben in 
einer Konferenz, an der auch der öſterreichiſche Finanz⸗ 
miniſter teilnahm, die Ermächtigung zur Auflegung einer 
inneren Anleihe in Oeſterreich gegeben, die 180 Millio⸗ 
nen Schilling betragen ſoll. 


Erhöhung des Nelrutenkontingents | 


im Kampfe um Lohnerhöhungen. 

Neben den dauernden Sitzſtreiks in der Automo⸗ 
bilinduſtrie, wo ein vorübergehender Friedensſchluß 
auch nicht darüber hinwegtäuſchen kann, daß die Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen Arbeitern und Unternehmern 
noch lange nicht beendet ſind haben ſich nun auch bei woch. 
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Die Lodzer Stadtverordnetenverſammlung trat ge⸗ 
ſtern infolge der Nichtbeſtätigung des von der ſozialiſti⸗ 
ſchen Mehrheit zum Stadtpräſidenten von Lodz gewähl⸗ 
ten Sozialiſten Norbert Barlicki, ehemaliger 
Miniſter und Sejmabgeordneter, durch die ſtaatliche Auf⸗ 

| ſichtsbehörde, in dieſem Falle durch den Innenminiſter 
Skladkowſti, zu einer neuen Wahlſitzung zuſammen. 


ſidenten nicht geändert und ſtellten erneut Norbert Bar⸗ 
lieki als Kandidaten auf. 

Norbert Barlicki wurde zum zweitenmal 
zum Stadtpräſidenten von Lodz gewählt, und zwar 
mit 41 Stimmen bei Nichtteilnahme der polniſchen Na⸗ 
tonaliſten an der Wahl. 

Vor der Wahl, bei der Nennung des Kandidaten der 
ſozialiſtiſchen Fraktionen PPS und Klaſſenverbände, 
Bund, DAR und Poale Zion, gab der Fraktionsvor⸗ 
ſizende Chodynſki nachſtehende Erklärung ab: 

„Durch Entſcheid des Innenminiſters vom 10. Fe⸗ 
bruar 1937 iſt die Wahl von Norbert Barlicki zum Prä⸗ 


in der Tſchechoſlowalei. 


Prag, W. Februar. Das Abgeordnetenhaus hat 
am Donnerstag die Novelle zum Wehrgeſetz, durch die die 
Regierung und der Verteidigungsminiſter ermächtigt 
werden, das Rekrutenkontingent ohne geſetzliche Begren⸗ 
zung zu erhöhen, in Beratung gezogen. Der Bericht⸗ 
erſtatter begründet dieſe Maßnahme mit den gegenwärti⸗ 
gen außerordentlichen Aufgaben der Wehrmacht. 

Der Geſetzentwurf wurde in erſter und zweiterLeſung 
gegen die Stimmen der nationalſozialiſtiſchen Sudeten⸗ 
deutſchen Partei und gegen die Stimmen der ungariſchen 
Einheitspartei angenommen. 


„Heil London“. 


ſidenten der Stadt Lodz nicht beſtätigt worden, ohne An⸗ 
gabe irgendwelcher Motive, und bis heute iſt es nicht de 
kannt, welche Entſcheidung der Innenminiſter bezüglich 
der übrigen Mitglieder des gewählten Stadtpräſidium? 
d. h. der Vizeſtadtpräſidenten, treffen wird. 5 
Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß die Wahlen 
zur Lodzer Stadtveordnetenverſammlung vom 27. Sey 
tember 1936 der tatſächliche Ausdruck de 


In Köln iſt ein Mann zu Gefängnis verurteilt wor⸗ ; gerung vpn Nong: 7 
ben, der auf den Gruß „Heil Hitler“ erwiderte „Heil ak Mehrheit für die ſozialiſtiſchen Liſten ge 
London“. Das Urteil wurde damit begründet, er habe ſtimmt hat. 5 
ein Symbol von Deutſchlands wieder gewonnener Ehre | Der Wille der Bevölkerung ſollte in vollem Um⸗ 


Ferabgeſetzt und damit den Führer vevunglimpft. werden und die Lader Selbſtnermaltung 


jange geachtet 


Die Kümpfe in Spanien. 


Minenkampf in Madrid. — Oviedo im Geſchützfeuer. 
| den Schwarzmeerhäfen nach Barcelona die Dardaneſ 


Regierungstruppen zu erleichtern. Gegenwärtig wird um | 


Nufſiſche Swhifftrans porte nach Spanien | 


In der Beit vom 16. 


Gewaltige Lohnbewegungen in us A. 


ligen Flugzeugwerken und bei einer großen U 
Ausſpecrungen und 1 
den Douglas⸗Flugzeugwerken in Santa Monica in Ka 


| 


für d Bombenflug 
ur due, 


insgefſamt 


| beſchloß, den Generaljtreif zu verkünden, falls der Arb 
| 


Barlichi erneut gewählt. 


Die Lodzer Sozialiſten für freie Selbſtverwaltung. N 


Die ſozialiſtiſchen Fraktionen haben jedoch trotz des 
Entſcheids des Innenministers, ihren Standpunkt in be: | 
zug auf die Perſon des für Lodz zu mählenden Stadtprü⸗ 


Willens der Bevölkerung von Lodz iſt, die in ihrer 


7 


A 755 
e 


paſſiert. 

In der gleichen Zeit kamen 10 ſowjetruſſiſche Da 
pfer zurück, um in den Häfen des Schwarzen Mee 
deue Ladung aufzunehmen. | 

Am Mittwoch iſt der ſpaniſche Dampfer „Cabo Ta 
Forcas“ in den Dardanellen im Nebel aufgelaufen 


muß nun abgeſchleppt werden. 


Zurückzjehung der fremden Kämpfer 

g aus Spanien? 

Paris, 25. Februar. Der franzöſiſche Außenmf 
jter Delbos erklärte in der Kammer, er habe dem jram 
ſiſchen Vertreter im Nichteinmiſchungsausſchuß beauſergg 
vom Ausſchuß einen Beſchluß über die Zurſickziehng 
ſämtlicher ausländiſcher Teilnehmer am ſpaniſchen Af 
gerkrieg zu verlangen. Frankreich ſei gewillt, dies 
tun, wenn dies auch ſeitens der anderen Staaten erfo h 


Italieniſche Frauen nach Abeſſinten. 
Das erſte Kontingent italieniſcher Frauen iſt e 
nach Abeſſinien abgegangen. Der Dampfer „Colompeh 
hat Genua mit 1400 Frauen an Bord vexlaſſen, die 
ihren in Abeſſinien niedergelaſſenen Männern wollen. 


iA 


terſeebootwerft Streikſtörungen eingeſtellt. 
fornien wurden 3000 Arbeiter zum Feiern gezwungez 
weil die Werle eine Erhöhung der Löhne um 15 Ce 

pro Stunde ablehnten. Dadurch mußte der Bau von If 
igen für die amerikaniſche Marine, fon 
sflugzeugen eingeſtellt werden. | 


von 50 Berket 


Die Streilbewegung führte auch zur Stillegung! 
Ciektroboot⸗Geſellſchaft m Groton, 


Der Vollzugsausſchuß des Einheitsgewerkſchafts geg 


baudes der Schuh macher⸗ und Lederar beit 
terſchaft nicht eine 15prozentige Lohnerhöhung bemillig 
wird. Fi 


| 
\ 
| 


muß denigemäß von den Sozialiſten, für die ſich 120 0 | 
Wähler ausgeſprochen haben, geleitet werden. 
Indem wir zum zweitenmal die Kandidatur 
Norbert Barlicki, der alle durch das Geſetz verlang 
Qualifikationen beſitzt, für das Amt des Stadtpräfiden 
von Lodz aufitellen, unterſtreichen wir, daß wir im M 
men von 120 000 Wählern handeln, die unſeren Stan 
punkt und unſere Tätigkeit in der Stadtverordneten 
ſammlung gutheißen und unterſtützen. | 
Die ſtädtiſche Selbſtverwaltung muß eine date 
liche Selbſtverwaltung fein, die ſich auf das Vertrauf 
der Stadtbevölkerung ſtützt, und fie ſollte nicht durch af 
nannte Regierungskommiſſare oder vorläufige Stad pe 
ſidenten geleitet werden.“ | 
A | 


Die auf Anordnung des Lodzer Wojewoden eint 
| 
1 


| 


rufene Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wur 
vom vorläufigen Stadtpräſidenten Godlewſki in A 
weſenheit des Leiters der Wojewodſchaftsabteiſung 
Selbſtverwaltungen, Jelinek, eröffnet. Anweſeß 
Waren 67 Stadtverordnete. Vor Eintritt in die W. 
erklärte der Fraktionsvorſitzende der polniſchen Nati gag 
liſten Szwajdler, daß ſeine Fraktion nicht an 
erneuten Wahl teilnehmen werde, worauf die nationaßßf 


ſtiſchen Stadtverordneten den Sitzungsſaal verließen 
Zum Wahlleiter wurde Stv. Walczak beſtellt. Ji 


den Kandidaten Norbert Barlicli wurden 42 Stimme 
abgegeben, 41 gültige und 1 ungültige. Die ernen 
Wahl Barlickis zum Lodzer Stadtpräſidenten wurde d 
den Sozialiſten ſtark begrüßt. 

Der vorläufige Stadtpräsident Godlewski ehe 
durch eine Anſprache die Verdienſte des einige Sung 
zuvor zu Grabe getragenen Rechtsanwalts Piotr Kon % 
den Unabhängigkeitskämpfern gegen die zariſtiſche Her 
ſchaft. Damit fand die Wahlſitzuna nach einer Stu 
Dauer ihr Ende. 


Xr 87 Vollsgeftäng =- Freitag, ben 28. Februar 1982. 


Lodzer Tageschronil. 


die Weberei in der Widzewer Manufaktur 
stillgelegt. 
Die Meiſter ſtreiken weiter. 


Entſprechend der am Dienstag veröffentlichten An⸗ 
kündigung, daß falls die Meiſter den Okkupationsſtreik 
bis Donnerstag nicht abbrechen werden, die Weberei zer 
Widzewer Manufaktur geſchloſſen werden wird, wucde 
die Weberei geſtern vollkommen ſtillgelegt. 1200 Arbei⸗ 
ter ſind auf dieſe Weiſe zum Feiern gezwungen. Die 
Meiſter verharren inzwiſchen weiter im Okkupationsſtreik 
Verſuche, Verhandlungen in die Wege zu leiten, ſcheiter⸗ 
ten an dem Widerſtand der Firmenleitung, den Meiſtern 
den geforderten Wohnungszuſchlag zu gewähren. 

P 2 


Alle Steump’wirlereien vom Streit erfaßt 
Drohender Streik auch in der Kotoninduſtr ie. 


Im Laufe des geſtrigen Tages griff der Streik in 
zer Strumpfwirkinduſtrie auch auf die letzten Wirkereien 
über, ſo daß der Streik in dieſem Industriezweig als voll⸗ 
kommen angeſehen werden kann. Es ſtreiken insgeſamt 
4200 Arbeiter. Vertreter der ftreifenden Strumpfwir⸗ 
ker ſprachen geſtern beim Arbeitsinſpektor vor und baten 
ihn, Verhandlungen mit den Unternehmern in die Wege 
zu leiten. Für den 26. Februar, 16 Uhr, iſt nach dem 
Verbandslokal in der Wyſokaſtraße 45 eine Verſammlung 
der ſtreilenden Strumpfwirker einberufen worden. 


Im Zusammenhang mit dem Streik in der Strumpf⸗ 
wirkinduſtrie iſt für Sonnabend eine Verſammlung der 
Fabrikdelegierten der Kotoninduſtrie einberufen worden, 
auf welcher über die Ausrufung eines Fes 
ür die Sachen beraten werden ſoll 


Der Lohnkampf in ber Roteninbuftrie 


Bekanntlich wurde für die Kotoninduſtrie eine ze 
miſchte Kommiſſion eingeſetzt, die von Fall zu Fall zu⸗ 
ſammentreten und den Lohn für verſchiedene neue Wa⸗ 
renſorten feſtlegen ſoll. Der Arbeitsinſpektor hatte für 
geſtern eine Sitzung der gemiſchten Kommiſſion angeſetzt. 
Es erſchienen aber nur die Vertreter der Arbeiter, wäh⸗ 
rend die Unternehmer mitteilen ließen, daß fie wegen des 
Okkupationsſtreiks in der Kotonwirkerei von Litromifi 
zunächſt an den Beratungen der gemiſchten Kommiſſion 
nicht teilnehmen würden. Wie wir aus Arbeiterkreiſen 
erfahren, wurden geſtern die Arbeiter durch die Polizei⸗ 
behörden zum Verlaſſen der Fabrik gezwungen. Der Ar⸗ 
beitsinſpeltor hat eine neue Sitzung der 18 Kom 
miſſton für den den 1. März angeſetzt. 


Beilegung eines Oktupationsſtreiks. 


In der Firma „Elektrobudowa“, Kopernikusstraße 
Nr. 58, waren die Arbeiter wegen Entlaffung des Fa⸗ 
brikdelegierten in den Oklkupationsſtreik getreten. In 
Sachen dieſes Konflikts fand geſtern eine Konferenz ſtatt, 
auf welcher ſich die Fabrikleitung bereit erklärte, den Fa⸗ 
brildelegjerten weiter zu beschäftigen, worauf die Arbei⸗ 
ter wieder zur Arbeit ſchritten 


Erfolareicher Abſchluß 
des Schuhmacherſtreits. 


Der in der vorigen Woche ausgebrochene Streik der 
Schuhmacher iſt mit dem Abſchluß eines Lohnabkommens 
beendet worden. Die Verhandlungen wurden in den etz⸗ 
ten drei Tagen im Lodzer Arbeitsinſpektorat geführt, 
wobei für die Handarbeit leiſtenden Schuſtergeſellen und 
für die in mechaniſchen Betrieben Beſchäftigten beſonders 
verhandelt wurde. In dem von beiden Seiten unter⸗ 
zeichneten Einigungsprotokoll wurde feſtgeſetzt, daß die 
Löhne für die Handarbeit leiſtenden Schuhmacher in den 
Luxuskategorien 1, 2 und 3 unverändert bleiben, wäh⸗ 
rend für die 4. Kategorie aber ein Ausgleich nach oben 
erfolgt. Für die mechaniſch arbeitenden Geſellen bleiben 
die Löhne gleichfalls unverändert, doch verpflichteten ſich 
die Unternehmer, bis zum 1. April alle mechaniſch arbei⸗ 
tenden Schuſtergeſellen nur noch in den Werkſtätten es 
Magazins zu beſchäftigen, nicht aber auch zu Hauſe. Des 
weiteren verpflichteten ſich die Unternehmer, alle Arbei⸗ 
ter verſichern zu laſſen, die geſetzlichen Urlaube zu ertei⸗ 
len uſw. Das neue Abkommen hat Gültigkeitskraft bis 
zum 31. Januar 1958. In dem Abkommen m außerdem 
eine Klauſel eingefügt worden, daß falls die Text klarbri⸗ 
ter im Laufe dieſer Zeit eine Lohnerhöhung im . 
menhang mit der Teuerung erwirken ſollten, die Löhne 
der Schuhmacher in derſelben Höhe erhöht werden müſſen 


Beilegung des Konflitts in der Firma „Patria“. 

Wie berichtet, hat die Leitung der Zuckerwarenfabrik 
„Patria“, Zeromſtiſtraße 50, ihre Arbeiter nach denn 
Streik nicht in die Fabrik hineingelaſſen, da ſie befürch⸗ 
tete, daß dieſe die Fabrik beſetzen und weiter ſtreiken wer⸗ 
ben. In Sachen dieſes Konflikts fand geſtern im Ar⸗ 


beitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt, auf welcher ſich die 


Vertreter der Firma bereit erklärten, das Lohnabkommen 
zu unterzeichnen, wodurch die Forderung der Arbeiter 
erfüllt wurde. 


Oklupatiansſtreit in der Schlöſſerſchen Mamuſatti 
abgebrochen. 


Wie berichtet, waren die Arbeiter der von dem Un⸗ 
ternehmer Vogel gepachteten Schlöſſerſchen Manufaktur 
in Ozorkow in den Okkupationsſtreik getreten. Auf dieſe 
Nachricht hin traf in Ozorkow der Arbeitsinſpektor aus 
Lodz ein und führte Unterhandlungen mit 8 Fabriklei⸗ 
tung und auch mit den Arbeitern. Es gelang dem In⸗ 
ſpektor die Arbeiter zu bewegen, den Streik abzubrechen 
und die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Verhandlungen 
mit dem Unternehmer Vogel werden weiter geführt wer⸗ 
den. Die Arbeiter fordern bekanntlich eine Lohnerhöhung 
von 15 Prozent. 


Kontrolle der Bäckereien. 

Im Zuſammenhang mit der verzeich neten Verringe⸗ 
rung des Brotbuks und den Verſuchen, höhere als die 
amtlich feſtgeſetzten Preiſe zu erheben, haben die zuſtän⸗ 
digen Behörden eine Kontrolle der Bäckereien angeord⸗ 
net, um jede Spekulation zu unterbinden. Erinnert ei, 
daß der amtlich feſtgeſetzte Brotpreis 35 Groſchen für das 
Kilo beträgt. 4 


Tagung der Induſtrier⸗ſerenten in Lodz. 

Heute, Freitag, findet im Gebäude des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes in Lodz eine Tagung der Referenten für 
Induſtriefragen in den Kreisſtaroſteien der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft ſtatt. Zur Tagung erſcheint auch Ab delungs⸗ 
leiter Ehrzanowſti vom Miniſterium für Handel und In⸗ 
duſtrie. 
arbeit der ee mit den Handwerkska n⸗ 
mern, des Schächtens entſprechend den Beſtimmungen des 
neuen Schlachtungsgeſetzes, der Aufſſcht über die Indu⸗ 
ſtrieunternehmen uſw. 


Ueberſahren. 5 

Auf dem Hofe des Hauſes Lowicka 3 wurde der 51⸗ 
jährige Fuhrmann Kazimierz Przyborowſki, wohnhaft 
Kontna 1, von ſeinem Wagen überfahren. Er erlitt 
einen Beinbrud und mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden. zei 

Bor dem Haufe Petrilauer 2 wurde die Teodozja 
Rundsztajn, wohnhaft Pomorſka 7, von einem Kraſtwa⸗ 
gen überfahren. Sie erlitt einen Beinbruch und wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. 


Meit: erltechetei. 

In der Srebrzynfkaſtraße kam es zwiſchen einigen 
Männern zu einer Schlägerei, wobei auch Meſſer in An⸗ 
wendung kamen. Hierbei trugen der 28jährige Stefan 
Wisniewſki, wohnhaft Lagiewnicka 5, und der 24jährige 
Franciszek Michalak, Srebrzyn; ka 91, Meſſerſtiche davon, 


Beſprochen werden die Fragen der Zuſammen⸗ 


ſo daß zu ihnen die Weftungsbereitichnt i werden 


mußte 


se 


dun 10. Mal Selbntmordverjum 
unternommen. 


Vor dem Haufe F Francis, zkanſka 30 trank geſtern die 
obdachloſe Eſtera Zajf in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salz⸗ 
ſäure. Man rief zu ihr die Rettungsbereitſchaft, die ſie 
in ein Krankenhaus überführte. Es ſtellt ſich a daß 
die Zajf in der letzten Zeit bereits zum 10. Mal Hand an 
ſich legte. 

In der Pabianieka 49 trank die arbeits⸗ und Bau 
Iofe 27 Jahre alte Aniela Sikorſka in ſelbſtmörderiſche 
Abſicht Salzſäure. Man rief zu ihr die Meitungäbereit- 


ſchaft, die fie in ein Krankenhaus überführte. Die Ur⸗ 
ſache der Verzweiflungstat iſt große Not. 
In einem Cafe im Hauſe POW⸗Ser abe 22 trank 


der 22jährige Jan Moftowili aus Mylanow, bei Tichen- 
ſtochau, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzsaure. Der Le⸗ 
bensmüde wurde von der Rei 5 SEclE ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht, ſtarb aber bald nach ſeiner Einlieferung 

Die 17jährige Wanda Kibler, wohnhaft Ma; zurfta 6, 
trank geſtern an der Ecke Napiortowſti⸗ und Oparlomjta- 
ſtraße Salzjäure. Sie wurde in bedenkſichem Zuſtande 
in ein Krankenhaus übergeführt. 


— 


Zur blutigen Schiehereiinder Rollt inſtaſtr. 


Einer der Verletzten geſtorben. — Die Nachforſchuzigen 
dauern an. 

Wie berichtet, iſt es in der Rokicinſkaſtraße vor dem 
Hauſe Nr. 20 zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwischen 
zwei Einbrecherbanden gekommen. Zwei Teilnehmer, 
und zwar der 36jährige Stefan Ratajczyk, wohnhaft Ze⸗ 
lazna 17 und der 30 jährige Zygmunt Madalinſki, Nowa⸗ 
ſtraße 42, wurden hierbei ſchwer verletzt. Ins Rranter- 
Haus gebracht verſtarb Ratajczyk im Laufe der Nacht an 
den Folgen der erlittenen Verletzungen, während Ma⸗ 
dalinjfi am Leben erhalten werden dürfte. Die Polizei 
hat nach den geflüchteten Teilnehmern eingehende Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt, wobei mehrere verdächtige Perſo⸗ 
nen feſtgenommen wurden. Es konnte bereits feſtgeſtellt 
werden, daß die Bluttat von Alexander Krzeminſli und 
Antoni Wozniak, beide ohne ſtändigen Wohnſitz, verübt 
wurde. Die beiden Täter halten ſich jedoch Waden 
und werden weitet geſucht. 


Gedentt der hungernden Vögel! 
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Die Beerdigung des Verteidigers 
der Freiheitskämpfer. 


Die Beerdigung des Verteidigers der Lodzer Frei 
heitskämpfer gegen die zariſtiſcheerrſchaft, Rechsanwz Ut 
Piotr Kon, fand geſtern unter großer Beteiligung auf 
dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. Den Trauerzu g, 
an deſſen Spitze die Fahne der S aus dem Jayre 
1905 getragen wurde, bildeten zahlreiche Abordnungen 
der PPS, der ſich Vertreter der deutſchen und jüdi chen 
Sozialiſten angeſchloſſen hatten, die Mitglieder des Ver⸗ 
bandes ehemaliger ‚politi ſcher Häftlinge mit ihrer Fahne, 
die ſozialiſtiſchen Stadtverordneten, die Mitglieder der 
Lodzer Anwaltskammer; auch zahlreiche Vertreter der 
Behörden waren im Trauergeleit. 

Am Grabe nahmen von dem Verſchiedenen, nach der 
Grabrede des Paſtors, Abſchied: Sto. Chodynſti im Na⸗ 
men der PPS, Mierzynſti im Namen ehemaliger politi⸗ 
ſcher Häftlinge und Freiheitskämpfer, Rechtsanwalt 
Kempner namens der Anwaltskammer und Sto. Walczal 
namens des Lodzer Stadtrats, die alle die großen Ver 
dienſte des Toten hervorhoben. f 


Ein Bauernführer vor Gericht. 
Er ſoll mit einem Marſch auf Warſchau gedroht haben 


Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern unter 
Vorſitz des Richters Wierzbicki gegen das Mitglied des 
Oberſten Rates der Volkspartei Joſef Balcerzak. Dieſer 
Prozeß hat in Bauernkreiſen großes Intereſſe hervorge⸗ 
rufen, die auch recht zahlreich zur geſtrigen Verhandlung 
erſchienen waren. Balcerzat war gleichfalls Funktion ir 
der Volkspartei. Er wurde unter Polizeibewachung ans 
dem Gefängnis vorgeführt. Die Anklage erhob Staats⸗ 
anwalt Dreszer, verteidigt wurde der Angeklagte von Den 
Rechtsanwälten Ba ibſki⸗Warſchau und Wilanowfki⸗L 

Die Anklage legte Balcerzak zur Laſt, auf 9995 
öffentlichen Tagung der Voltspartei am 15. Auguſt 1936 
in Wola Kleszezeſka erklärt zu haben, daß „falls die Re⸗ 
gierung nicht freiwillig zurücktreten werde die Bauern 
mit Senſen bewaffnet einen Marſch auf Warſchau unter⸗ 
nehmen und der Sanacja die Macht mit Gewalt abneh⸗ 
men würden“. In der Anklageſchrift heißt es, daß nach 
der Rede Balcerzaks ſich um ihn etwa 20 Banern geſchart 
hätten, die mit Senſen bewaffnet waren. 

Der Angeklagte Balcerzal bekannte ſich vor Gericht 

nicht zur Schuld und erklärte, nur die poli ttiſch⸗ n Par- 
tei ten, darunter auch die Re gi erungsgr ker Kri- gu 
erz zogen, die Regierung als ſolche aber nicht angegrif 
ſen zu haben. Er habe nur geſagt, daß ſich die Zauern 
der Einführung einer Diktatur im Lande mit aller Mach 
und ſei es mit der Senſe in der Hand widerjegen würde 


Die als Zeugen vernommenen Polizeibeam ien, die 


einer 


1 


auf der Tagung zugegen waren, ſagten jedoch bolaſtend 
für Balcerzak aus. Die Stimmung auf der Er; 


wäre ER geweſen. 9 9 7 eſondere N dee e Fel 


Mark 0 auf Warſchau gedroht 85 
Mehrere Bauern, die als Enilaftun: bergen aus⸗ 
ſagten, machten ihre Ausführungen ſehr u und dere 
worren. 
Nach den Reden des 
diger iprach das Gericht 
frei 


lar 


Staatsanwalls und der Bartels 
den 27jährigen Joſef Balcerzaf 


Wegen illegalen Waſſenbeſite⸗ 3 beſtraft. 
Jan Kozerſti, wohnhaft Mlynarſta 54, beſaß einen 
Revolver, ohne hierzu eine Genehmigung zu beſitzen. Am 


7. November 1936 machte er von der Waffe Gebrauch 
und verletzte zwei Perſonen. Hierfür wird er ſich dor 


erantworten haben. Geſtern ber⸗ 
wegen illegalen 
500 Zloty Gelb 


dem Siabigericht zu 
handelte gegen ihn das Staroſteigericht 
Waffenbeſitzes und verurteilte ihn zu 
ftrafe. 

Wegen Beſitzes eines 
Pacholczyk, wohnhaft Limanowſkiſtraße 51 
Geldſtraſe verurteilt. 


Totſchlägers wurde Kazimierz 
zu 20 Zloty 


Nicht verpaſſen! 


Die großartige Komödie „Lieber reich — aber glück ⸗ 
lich“ wird amn kommenden Sonntag im „Thalia“ zum 


letzten Mal geſpielt! 


nur folgendes jagen: wer dieſcs 
Stück noch nicht geſehen hat, verpaſſe dieſe letzte Geie⸗ 
genheit nicht. Das iſt eine Komödie, die ſich wirklich 
ſehen laſſen kann, die man geſehen haben muß. Witz auf 
Witz ſchlägt ein, einer immer ſbeſſer als der andere: ein 
Tempo dabei, daß dem Zuſchauer ſchier der A em vergeht. 
icht nur bilolich iſt das gemeint, denn von vielen 
Lachen geht einem ſtellenweiſe wirklich die Puſte aus. 

Die Geſamtleiſtung iſt ſchauſpieleriſch, muſikaliſck 
geſanglich, tänzeriſch — mit der ein Publikum zufrieden 
ſein kann. ‘ 

Karten ſind weiterhin zu kleine n Priſen (von 50 Ge 
bis 2,50 Zl.) im Vorverlauf bei Jerzu Reſtel, Petrikanuer 

Straße 103, Tef. 248.88, erhältlich 


Man kann dazu 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Sadowſka⸗Dancer, Agierſtaftraß⸗ 63, W. Gros 
kowſki, 11. Liſtopada 15; T. Tarim, Pilfudſtiego 54; R. 
Rembielinſki, Andrzeja 287 J. Chondzynſk., Petrikaue: 
Straße 165: E. Müller, Petrflauer 46: G. Anfomtewfez 
Pabjanicka 56. 
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Volkszeitung — Freitag, den 26. Februar 1937 


Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


Vielitz-Biala u. Iimgebung. 
Der Streit der Melallarbeiter. 


Der Streik der Metallarbeiter iſt nun, infolge des 
Verhaltens der Unternehmer, nicht zu verhindern gewe⸗ 
ſen. Trotzdem ſich die Verhandlungen bei Schwabe be⸗ 
reits zwei Monate hinziehen, trat, wie bereits berichtet, 
in letzter Minute der Induſtriellenverband dazwiſchen 
und verhinderte den Abſchluß eines Vertrages. 

Durch den Demobilmachungskommiſſar Ing. Maske 
wurde für Dienstag, den 23. Februar, abends 7 Uhr, in 
das Arbeitsinſpektorat in Bielſko eine gemeinſame Kon⸗ 
ferenz zwiſchen der Firma Schwabe, welche durch einen 
Vertreter des Induſtriellenverbandes vertreten war, ind 
den Vertretern der Metallabeiteroganiation einberufen. 
Auch der Bielitzer Bezirkshauptmann Dr. Bochenſki hat 
an dieſer Konferenz teilgenommen. 

Nach mehreren Vorſchlägen des Demobilmachungs⸗ 
kommiſſars kam es aber zu keiner Einigung und die Kon⸗ 
ferenz wurde um 11.30 Uhr nachts reſultatlos geſchloſſen. 
Bemerkt muß werden, daß Herr Kurt Schwabe an dieſer 
Konferenz nicht anweſend war, da er wahrſcheinlich eine 
„kranke Tante“ beſucht hatte. Herr Ing. Maske verſi⸗ 
cherte aber, falls Herr Schwabe zurückkehren wird, er ſich 
darum bemühen werde, weitere Verhandlungen herbeizu⸗ 
fühen. 

Mittwoch, den 24. d. M., vormitags haben nun die 
Arbeiter in 9 Betrieben die Arbeit niedergelegt und die 
Fabrikräume verlaſſen. Falls in den nächſten Tagen 
keine Einigung erzielt werden ſollte, dürfte der Streik in 


allen Metallbetrieben ausbrechen. Derzeit ſtreiken die 
Arbeiter der Firmen Joſephy, Münſtermann, Benn, 


Twerdy, Alſcher, Schmidt, Schmeja und Ochsner in Bir- 
litz und Biala. 


Der internationale und interlonfeſſionelle 
Faſchismus. 


Der italieniſche Faſchismus, der reichsdeutſche Na⸗ 
tionalſozialismus, der öſterreichiſche Klerikofaſchismus, 
die polniſchen Endeken und die Jungdeutſchen in Polen 
haben zweierlei gemeinſam: Einen wütenden Haß gegen 
das Judentum und einen ebenſolchen Haß gegen die 
aſſenbewußte Arbeiterſchaft. Die letztere werden von 
dieſen fanatiſchen Schützlingen des Kapitalismus kurz⸗ 
weg als „Bolſchewiſten“ bezeichnet. Daß der Nationa⸗ 
lismus und Antiſemitismus nur angewendet werden, um 
die indifferente Maſſe irrezuführen und die wahre Fratze 
des Faſchismus zu verhüllen, wollen wir heute an einigen 
Beiſpielen beweiſen. Obwohl der Hitlerismus gegen das 
Judentum (aber nur gegen arme Juden) einen wahren 
Ausrottungskrieg führt, gibt es doch noch Juden, die für 
denſelben Stimmung machen. 

Der jüdiſche Redakteur Dr. Seifter, der für die 
gleichgeſchalteten deutſchen Zeitungen ſchreibt, hat ſich als 
richtiger Hitleranhänger entpuppt. Darüber ſchreibt das 
in Bielitz erſcheinende polniſche Blatt „Na Strazy“ fol⸗ 
gendes: " 

„Seifter ſchreibt nach Leipzig: Wir ſind im Beſitze 
eines Schreibens von Dr. Seifter vom 30. Januar 1936. 
Dieſer Brief iſt von dem jüdiſchen „Redakteur“ Dr. 
Seifter an den „Hochlöblichen Preſſedienſt des Leipziger 
Meſſeamtes“ adreſſiert. Es iſt doch bekannt, daß die 
Juden, was auch vollkommen richtig iſt, wegen den maſ⸗ 
ſenhaften Verfolgungen in Hitlerdeutſchland, die Leipzi⸗ 
ger Meſſe boykottieren. Herr Seifter unternimmt es 
aber, den Hitlerismus zu verteidigen. Ein Auszug aus 
dem Schreiben lautet: Ich möchte aus Rückſicht auf 
mein Verantwortungsgefühl die werten Herren darauf 
aufmerkſam machen, daß die jüdiſche Preſſe in der letzten 
Zeit gegen die Leipziger Meſſe eine ſcharfe Agitation ent⸗ 
faltet. Unter anderem redet ſie den jüdiſchen Intereſſen⸗ 
ten ein, daß ſie ſich in Leipzig einer moraliſchen Unter⸗ 
drückung oder gar einer perſönlichen Gefahr ausſetzen. 
Dieſe Boykottpropaganda verurſacht Ihnen, werte Her⸗ 
ren, mit aller Beſtimmtheit einen namhaften Schaden, 
weil infolgedeſſen viele jüdiſche Industrielle und Kauf⸗ 
leute, welche die Abſicht hatten, nach Leipzig zu fahren, 
von dieſer Fahrt abſehen. Da ich die Verhältniſſe in 
dem engeren Kreis meiner Tätigkeit, d. i. der Wojewod⸗ 
ſchaft Polniſch⸗Schleſien lenne, jo muß ich feſtſtellen, daß 
dieſe Agitation ſehr ſchädlich wirkt. Ein Beiſpiel von 
vielen: Der kaufmänniſche Verein in Bielitz, deſſen Mit⸗ 
glieder zu 80 Prozent Juden ſind, hatte die Abſicht, einen 
Ausflug nach Leipzig zu organijieren. Infolge der pußli⸗ 
ziſtiſchen Propaganda der jüdiſchen Preſſe hat er auf den 
Ausflug verzichtet. Gleichzeitig höre ich aus Kattowitz, 
daß eine Reihe angeſehener füdiſcher Kaufleute ſich durch 
die Kundmachungen der jüdiſchen Preſſe von dem Beſuch 
der Leipziger Meſſe abſchrecken ließen. Natürlich gehe 
dies zu weit, doch wäre es, meiner Anſicht nad), ganz 
ausgeſchloſſen, wollte man die ſehr rührige jüdiſche Preſſe 
in Polen zur Veröffentlichung von Einſprüchen oder noch 
mehr zur Einhaltung eines gönnerhaft neutralen Stand⸗ 
punktes bewegen. 2 f 

Jedenfalls ließe ſich in den jüdiſchen Kreiſen der 
weſtlichen Wojewodſchaften etwas erzielen. die 

Herren gelegentlich der letzten vier Meſſen ſich der „Jü⸗ 
diſchen Wochenpoſt“ bedienten, obwohl die derzeitige 


Propaganda eine überwiegend akademiſche Bedeutung 
hatte, ſo weiſe ich darauf hin, daß die Herren allen Grund 
hatten, ſich zwecks Propaganda dieſer bisher einzigen fü⸗ 
diſchen Zeitung Polens zu bedienen. Wenn die Herren 
ſchließlich noch erwägen, daß meine Zeitung in nennens⸗ 
werter Zahl nach der Tſchechoſlowakei und Oeſterreich 
Verbreitung hat, ſo kann ſie die in dieſen Ländern ſo 
ſcharf geführte antideutſche Boykottpropaganda wenig⸗ 
ſtens bis zu einem gewiſſen Grade neutraliſieren. Mit 
vorzüglicher Hochachtung — Dr. Fritz Seifter.“ 

Der Jude Dr. Seifter macht Propaganda für den 
Hitlerismus, ebenſo wie der Landesführer der Jungdeut⸗ 
ſchen, Vizebürgermeiſter von Bielitz, Senator Wiesner, 
der gut Freund mit dem Juden Simachowiez und dem 
jüdiſchen Klub im Bielitzer Gemeinderat iſt. 


Die Endeken, welche die Jnden mit Haut und Haa⸗ 


ren freſſen möchten, find gut Freund mit der jüdiſchen 
Firma Lenko und feinem Betriebsleiter Grün, der nur 


unter Polizeiſchutz ſich in der Fabrik in Alexanderfeld 
zeigen kann. Die Endeken lieferten Streikbrecher er 
hitlerdeutſchen Firma Bieſter in Bielitz. 


Als bei der letzten Vollsverſammlung der DSA P 
im Bielitzer Arbeiterheim die Jungdeutſchen wegen 


Stänkerei an die friſche Luft geſetzt wurden, da ſuchten 
ſie Schutz bei dem Endeken Zajonczek. 

Aus dem ganzen können die Arbeiter erſehen, daß 
der Faſchismus der letzte Pfeiler des ſtürzenden Kapika⸗ 
lismus iſt. So wie das Kapital, jo iſt auch der Faſchis⸗ 
mus international. 

Die arbeitende Bevölkerung wird dieſe internationale 
Meute nur dann beſiegen können, wenn ſie ſich ebenfalls 
international ſtramm organiſiert. 


Aus der Partei. 
Mitgliederverſammlung in Kurzwald 

Der Hinauswurf der Jungdeutſchen aus dem Bie⸗ 
litzer Arbeiterheim anläßlich unſerer antifaſchiſtiſchen 
Kundgebung mag nicht wenig dazu beigetragen haben, 
daß die Mitgliederverſammlung unſerer Ortsgruppe 
Kurzwald am Sonntag ſich eines beſonders regen Beſu⸗ 
ches erfreute. Es iſt jedenfalls Tatſache, daß die Arbeiter 
von Oberkurzwald den Provpokateuren der Jungdeuiſchen 
dieſe Abfuhr gewünſcht haben und ſelbſt die bürgerlichen 
Bauern freuen ſich darüber, wie man im Gemeindegaſt⸗ 
haus erzählt, daß endlich dieſe großmäuligen Tagediebe 
ihren Lohn erhalten haben. 

In der Verſammlung ſelbſt ſprach Genoſſe Kowoll 
über die ſpaniſchen Ereigniſſe, wobei er beſonders die Be⸗ 
deutung der Kämpfe in Spanien für die internationale 
Arbeiterbewegung hervorhob. Auf das neue Regierungs⸗ 
lager übergehend, bemerkte der Referent, daß man es ab⸗ 
warten muß, wie man durch dieſe neue politiſche Bildung 
den Bankrott der Sanacja zu verdecken gedenkt. Arbei⸗ 
ter und Bauern und mit ihnen die Minderheiten, welche 
die Demokratie wollen, haben gezeigt, welcher Weg Po⸗ 
len unabhängig erhalten, politiſch bedeutſam geſtalten 
und wirtſchaftlich auf die Höhe bringen kann. Denn die 
Hauptſache jeder Politik iſt die Anteilnahme breiter 
Volkskreiſe und nicht einiger Politikaſter, die da glauben, 
alles beherrſchen zu müſſen. Neuwahlen zum Sejm und 
Senat find die Forderungen der Arbeiterklaſſe, an denen 
feſtgehalten werden müſſe. Wie Oberſt Slawek mit dem 
Syſtem des „Knochenbrechens“ ſchließlich eine Niederlage 
erlitten hat, jo wird es auch den Miedzinſki und Koe er⸗ 
gehen, wenn ſie nichts Neues zu bieten vermögen. Einen 
ſehr breiten Raum in der Ausſprache nahmen die Schul⸗ 
fragen und die Zugehörigkeit zum Schulverein ein. Eine 
Entſcheidung in dieſer Angelegenheit wird erſt ſpäter ge⸗ 
troffen werden. Hierauf machte der Obmann noch auf die 
Fahnenweihe Ende März aufmerkſam und forderte die 
Genoſſen und Genoſſinnen auf, alles zu tun, um dieſe 
Feier würdig zu geſtalten. Mit Freundſchaftsrufen wurde 
dann die Verſammlung nach mehrſtündiger Dauer ges 
ſchloſſen. 


Vielitzer Thonterinieinion. 
Freitag, den 26. Februar, in Serie rot die Komödie 
„Der Reviſor“ von Gogol. 


Dienstag, den 2. März, in Serie gelb Premiere 
des Luſtſpiels von Andre Birabeau „Mein Sohn der 
Miniſter“. 


Dankſagung. 
Für die nielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme 
anläßlich des Ablebens unſeres lieben Gatten, Vaters 
Schwiegervaters, Großvaters, des Herrn 


Franz Olma 


ſowie die zahlreiche Beteiligung am Leichen begängniſſe 
jagen wir allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
Ine beſondere danken 


kannten herzlichen Dank. — 
wir der Arbeiterſchaft der Firma Ochſner in Bielitz 
für die ſchͤne Kranzſpende und die materielle Un⸗ 


terftügung ſomie auch der Firma Ochſner. 
Biſtrat im Jebruar 1037 


Die tieftenuernden Hinterbliebenen. 
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Großer Tuchdiebſtahl. Mit Hilfe eines We 
drangen Diebe in das Tuchgeſchäft des Adolf Weißmatg 
in Bielitz, Tempelſtraße, ein und ſtahlen von dort gegeh 
170 Meter Kammgarnware. Die Diebe ſind unerkang 
entkommen. 


Ein „ehrlicher“ Dieb. Am 21. d. M. ſtahl ein 1. 
bekannter Dieb einem bekannten Bielitzer Adwokaten & 
der Theaterkaſſe eine Brieftaſche mit 80 Zloty Inhel 
Der noble Dieb nahm das Geld an ſich und warf Mi 
Brieftaſche mit verſchiedenen Dokumenten in einen Po 
kaſten. 


Zu den Einbrüchen in Kamitz wird berichtet, daß dei 
Fleiſcher Radwan Fleiſchwaren im Werte von etwa 300 
Zloty geſtohlen wurden. Eine verdächtige Perſon wu 
wegen dieſes Diebſtahls verhaftet. Im Gaſthaus Snazl 
wurde neben Tabakwaren auch ein Photoapparat WE 
ſtohlen. 


Bei einer Razzia feſtgenommen. Bei einer nächzl 
chen Razzia, welche die Bialaer Polizei letzthin vera 
ſialtete, wurden ein gewiſſer Jan Fajſer aus Brzesze 
und Ludwik Janosz aus Porombka feſtgenommen. Bel 
werden bereits ſeit einiger Zeit von den Sicherheits 
hörden geſucht. 


Oberſchleſien. 
Im Zeichen der Koc⸗ Deklaration. 


Wie nicht anders zu erwarten war, haben die St 
nacjaorganiſationen, die trotz der Auflöſung der BBW 
in der Wojewodſchaft Schleſien als National-⸗Chriſtlich 
Partei verblieben, jetzt ihren bedingungsloſen Anſchluß 
an das neue Lager vollzogen. Auch eine Reihe andere 
Organiſationen, militäriſchen und halbmilitäriſchen Cha 
ratters, die Eiſenbahner und Poſtler haben ihren Bei 
tritt angemeldet. Da ja dieſe Organiſationen von 
Aufſtändiſchen beherrſcht werden, jo kann man aus e 
ſem Vorgehen nichts anderes entnehmen, als daß den 
Wunſche höheren Orts Rechnung getragen wurde. 

Ungewiß iſt noch das Verhalten der Regierumgäge 


werkſchaft 333, die ſich hier eines gewiſſen halbamtlichen 
Charakters erfreut. Ein Teil der 333 will angeblig 


nichts von dem neuen Lager wiſſen und ſtrebt vie 
wie die Zentralleitung des 333, einer Vereinigung 
der demokratiſchen Front an. Ein anderer Teil 
333 Bonzen, die ein bequemes Leben zu führen gewohnt 
ſind, will indeſſen nichts vom demokratiſchen Kurs 
und folgt willenlos den maßgebenden Faktoren. 
heißt es, daß innerhalb der 333 auf dem Geb 
Anſchluſſes an das neue Lager Differenzen ausgebrochh 
find, die unter Umſtänden zu einer Spaltung der Orga’ 
ſation führen können. 5 
Ein ähnlicher Vorgang vollzieht ſich bei der Poln 
ſchen Berufsvereinigung, die im Schleſiſchen Sejm mi 
vier Gewerkſchaftsſekretären vertreten iſt. Ihr ren 
Grajek, ein ernannter Senator, will ſich gleichfalls bed“ 
gungslos dem neuen Lager anſchließen, während die e 
ſamtleitung der Polniſchen Berufsvereinigung in Pose! 
die Meinung des Abwartens vertritt, bis ein Beſchliß 
der Organiſationen gefaßt worden iſt. Auch hier ſcheſß 
es, daß Spaltungstendenzen vorhanden find, Es fer 
jedenfalls feſt, daß weite Kreiſe der Arbeiterſchaft, insd 
ſondere der Bergarbeiter, die die traurigen Erfahrung 
bezüglich des Sechsſtundenarbeitstages gemacht habe 
dem neuen Lager von Koc ablehnend gegenüberſtehen 
Eine geheimnisvolle Haldentragsdie. 
Der jährige Arbeiter Richard Jurek aus | 
dzie begab ſich am Donnerstag nach der Halde der Ferd 
nandgrube, wo er angeblich mit einer Bekannten zuſan 
mentraf. Aus noch nicht ermittelten Urſachen kam es 
die Bekannte zwiſchen ihm und einem Obdachloſen de 
dortigen Haldenbewohner zu einem Streit, in deſſen Vet 
lauf Zurek mit einem Gegenſtand auf den Kopf geſchſt 
gen und außerdem noch von zwei Unbekannten verprüg⸗ 
worden iſt. Zurek begab ſich von dort aus nach dem Bil 
ſtaurant Piſſarel in Zawodzie, wo er ein Bier trank un 
Freunden gegenüber äußerte, daß er fürchterlich berpmi 
gelt worden ſei, obwohl man äußerlich nichts von erhal 
tenen Prügeln wahrnehmen konnte. Unterwegs machte 
ſich indeſſen Anzeichen der Schwäche bei ihm bemerkbaß 
Zurek trat in einen Hausflur, wo er zu Boden ſtürzte un 
bewußtlos liegen blieb, jo daß ihn der Hauswirt Bednuß 
nach jeiner Wohnung führen mußte. Dem Bednorz g 
genüber erklärte er dann, daß er an einer Prügelei tei 
nahm. Seiner Mutter erzählte er von dieſem Vorl 
nichts, zeigte ſich heiter, borgte von ſeiner Schweſter Ge 
für Zigaretten und legte ſich ſchließlich ſchlafen. Erſt mM 
nächten Tage merkten die Angehörigen, daß ſich bei J 
ref ein Starrkrampf einſtellte. Man ließ ihn jedoch I 
gen und erſt recht ſpät merkte man, daß inzwiſchen DES 
Tod eingetreten iſt. 3. wurde nach dem Spital überfüß 
wo die Sektion der Leiche einen Schädelbruch feſtſtellg 
was den Tod zur Folge hatte. Die bisherigen polizei 
chen Vernehmungen ergaben, daß Zurek angeblich de 
einem Landſtreicher auf der Halde verprügelt wurde 
Zwei Verhaftungen wurden in dieſer Affäre vorgeng 
men, die Namen werden jedoch im Hinblick auf die mei 
tere Unterſuchung geheim gehalten. Zwei Obdachloß 
die an der Prügelei beteiligt waren, wie auch der et 
wähnte Landſtreicher ſind flüchtig, doch glaubt die Volle 
zei, ſie bald ſtellen zu köfnen 


| 
| Nr. 57 


Eden wieder in London. 


London, 2. Februar. Der engliſche Außenmini⸗ 
er Anthony Eden iſt von ſeinem Erholungsurlaub, den 
: an der Riviera verbrachte, wider in London eingetrof⸗ 
n und hat ſeine Amtstätigkeit wieder aufgenommen. 
Eden empfing den belgiſchen Geſandten, mit dem er 
ne längere Unterredung hatte. Man nimmt an, daß 
den die Bedeutung der „Neutralitätserklärung“ Bel⸗ 
ens zu klären verſucht. 


1 


Der Verzweiflungsſtreit 
der Fünftirchner Bergarbeiter. 


Budapeſt, 25. Februar. Der Bergarbeiterſtreik 
Fünfkirchener Kohlenrevier dauert an. Die Zahl der 
odesopfer des Zuſammenſtoßes am Mittwoch mit der 
ſendarmerie hat ſich auf drei erhöht. 8 Verletzte befin⸗ 
n ſich im Krankenhaus. 

Es befinden ſich 270 Arbeiter in der Grube, die im 
ungerſtreik ſtehen. Sie lehnen es ab, ſich telephoniſch 
it der Direktion verbinden zu laſſen und haben die 
tahtleitungen durchſchnitten. Auch die Vorrichtungen 
r den Fahrſtuhl wurden von ihnen verrammelt, fo daß 
hrſtuhl nicht in die Grube gelangen kann. Die Arbei⸗ 
r haben auch ihre Drohung verwirklicht und alle Pum⸗ 
abgeſtellt, ſo daß die Gefahr beſteht, daß der untere 
eil der Grube erſäuft. 

Die Forderungen der unter Tage ſtreikenden Berg⸗ 
iter wurden von der Direktion des Bergwerkes abge⸗ 
ihnt. Dadurch iſt die ohnehin ſchon erregte Stimmung 
nter den Bergarbeitern und deren Angehörigen ge⸗ 
ſegen. 
Der Handelsminiſter Bornemisze hat zu den Vor⸗ 
illen im Fünfkirchener Kohlenbezirk erklärt, daß die Be⸗ 
örben jede Verhandlung mit den Streikenden ablehnten. 


rs 
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Enaliſcher dampf 
auf eine Mine aufgelaufen. 


London, 25. Februar. Nach hier vorliegenden 
Neldungen aus Marſeille iſt der engliſche Dampfer 
Aandovery Caſtle“ im Mittelmeer in der der 
anzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze auf eine Mine aufgelaufen. 
m die Erplofion wurde im Vorſchiff ein großes Leck 
iſſen. * 
Das Schiff war auf dem Wege nach Afrika und hatte 
Fahrgäſte an Bord. Unmittelbar nach der Exploſion 
elt der Dampfer an, um den Schaden feſtzuſtellen. Der 
ſapitän entſchloß ſich, den Hafen Vendres anzulaufen, 
n der Dampfer nach zweiſtündiger Fahrt erreichte. Die 


Engliſcher Bomber abgeſtürzt. 


AJ3Zzwiſchen Dover und Folkeſtone ſtürzte in einem dich⸗ 
en Schneegeſtöber ein engliſchesBombardierungsflugzeug 
4 Die Maſchine ging vollkommei in Trümmer. Zwei 
flieger, die ſich an Bord des Großbombers befanden, 
durden getötet, zwei andere, erlitten ſchwere innere Ver⸗ 
hungen. N OR AR 


2 a 1 —— 55 
dranzöſiſche Fliegerin ins Meer geſtürzt 
Die franzöſiſche Fliegerin Viviane Elder erlitt Hei 
inem Flug über das Mittelmeer eine Panne und ſtürzte 
nit ihrer Maſchine 30 Meilen nordweſtlich von Tunis 
in die See. Der griechiſche Dampfer „Chelatros“, der 
in der Nähe der Unfallſtelle dahinfuhr, konnte die Flige⸗ 
in aus dem Waſſer ziehen und an Bord nehmen. Viviane 
Ader iſt heil und unverſehrt geblieben. 


„Wir wollen ſterben“. 
Zahlreiche Selbſtmorde von japaniſchen Sektierern. 


In Japan werden merkwürdige Vorgänge in der 
tolitiſch⸗religibſen Sekte „Wir wollen ſterben!“, einer 
leinen Gruppe der Sekte Nichiren, bekannt. Dienstag 
bend verſchwanden von einem Motorboot, das in der 
Zucht von Tokio kreuzte, acht Perſonen, von denen man 
nimmt, daß ſie Selbſtmord begangen haben. Am Mitt⸗ 
woch verſuchten fünf weitere Anhänger der Sekte vor 
dem Wohnhaus Haytſchis, vor dem Kaiſerpalaſt, dem 
Reichstag und dem Polizeipräſidium auf offener Straße 
Harakiri zu begehen. Die Grſide dieſes Selbſtmordes 
ind unbekannt; man geht aber nicht fehl in der An⸗ 
nahme, daß die Selbſtmordkandidaten, durchweg junge 
deute, mit ihrem Selbſtmord auf die angeblich ſchwierige 
Lage Japans hinweiſen wollten. In einer polizeilichen 
Mitteilung heißt es, daß es ſich um krankhaft veranlagte 
Sektierer handele. 
Femme 


Das Nadiogerät „REX“ 


iſt für die breiten Maſſen beſtimmt, 
weil billig und geringer Stromverbrauch 
Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen 


RADIO * REICHER Piotrkowska 142 
naaa 


— 


Short. 


Bon der Eishodeh⸗Weltmeiſterſchaſt. 


Kanada ſchlägt Deutſchland 5:0 

England — Schweiz 2:0 
Geſtern begannen bei den Eis ielen um die 

Weltmeiſterſchaft die Schlußſpiele. W 
Die kanadiſche Mannſchaft konnte einen klaren Sieg 
über die deutſche Mannſchaft erkämpfen, und zwar mit 
dem Ergebnis 5:0 (1:0, 2:0, 2:0). Die Deutſchen waren 
den Kanadiern nicht gewachſen. 
„Die engliſche Mannſchaft gewann gegen die ſchwei⸗ 
zeriſche 2:0, aber erſt nach zweimaliger Verlängerung der 
Spielzeit. Dies zeigt, daß die ſchweizeriſche Mannſchaft 
ſich gut hielt, anderſeits aber auch, daß die engliſche 
Mannſchaft nicht ganz in der Form iſt, wie es einem 

Weltmeiſtertitelbeſitzer zukommt. f 
Von der Eishockey⸗Föderation wird mitgeteilt, daß 
der polniſche Eishockey⸗Verband die polniſche Mannſchaft 


von den Spielen um die weiteren Stellen in der Klafſifi⸗ 


kation mit der Begründung von Ueberanſtrengung zurſick⸗ 
gezogen hat. 


Petkiewicz hält einen Vortrag über Leichtathletik. 


Heute um 17.30 Uhr wird im großen Saale des 
Ziednoczone⸗Klubs in der Przendzalnianaſtraße 68 der 
Landestrainer des polniſchen leichtathletiſchen Verbandes 
Petkiewicz einen Vortrag über das Training, Vorberei⸗ 
tung und Wettbewerb im leichtathletiſchen Sport halten. 
Der Lodzer Bezirksverband ladet zu dieſem Vortrag zie 
breite Oefefntlichkeit, vor allem aber die Leiter der leicht⸗ 
athletiſchen Sektionen, ſowie die Spotler und Sportler⸗ 
innen ein. Der Eintritt iſt für jedermann frei. 

Trainer Petkiewicz wird nur noch bis Ende dieſer 
Woche in Lodz weilen. 


Handballſpiel Lodz — Wien. 

Schon vor einigen Wochen haben wir die Nachricht 
gebracht, daß der Verband für Handballſpiele eine Wie⸗ 
ner Mannſchaft für eine Tournee in Polen verpflichten 
will und daß auch ein Spiel in Lodz ſteigen ſoll. Der 
Lodzer Verband hat die Bedingungen für ein Spiel in 
Lodz akzeptiert. Das Spiel ſoll am 13. Juni als Reprä⸗ 
ſentationsſpiel Lodz — Wien ſteigen. 


Heute Boxkampf Hakoah — Geyer, 

Heute um 20 Uhr findet im Saale bei Geyer ein 
Freundſchaftstreffen zwiſchen Hakoah und Geyer ſtatt. 
Folgende Paare werden in den Ring ſteigen: Wellmann 
— Sarnecki, Hausſpiegel — Bednarek, Tauber — Pa⸗ 
wlak, Hajet — Dolata, Goldberg — Troszezynſki, Sil⸗ 
berberg — Golanſki, Zweigenbaum — Gawin und Ja⸗ 
blonſkti — Jaskula. 


Die Ligaspiele im Monat April. 

Da noch nicht alle Termine für die diesjährigen m⸗ 
ternationalen Fußballſpiele feſtſtehen, konnte auch ver 
Spielkalender für die Ligaſpiele noch nicht reſtlos ausge⸗ 
arbeitet werden. Vorderhand gibt die Liga nur die 
Spiele, die im Monat April ſtattfinden ſollen, bekannt. 
Dies find: 4. April: Wisla — Warszawianka, Pogon — 
Garbarnia, LRS — Cracovia, 11. April: Wisla — LKS, 
Garbarnia — Warta, Warszawianka — Cracovia, ARS 


— Ruch, 18. April: Cracovia — Ak S, Warta — Pogon 


Warszawianka — Lan, Ruch — Wisla, 25. April: 
Wisla — Pogon, Eds — Warta, Warszawianka — 
Ruch. Der Beginn der Spiele wurde auf 16 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. 


In vier Tagen durch die Sahara. 

Aus Algier wird gemeldet: Ein Experiment eines 
Sahara⸗Autotransportes iſt kürzlich mit vollem Erfolg 
durchgeführt worden, das von beträchtlicher militäriſcher 
Bedeutung iſt. Eine Abteilung von 100 Senegalſchügen 
aus Kati bei Bamako, der Hauptſtadt von Franzöſiſch⸗ 
Sudan, iſt am Bahnhof von Algier eingetroffen. Dieſe 
Abteilung hat in 4 Tagen in acht Etappen eine Strecke 
von 2100 Kilometer zurückgelegt. Zwei Militärflugzeuge, 
davon ein Sanitätsflugzeug, haben das Detachement vor⸗ 
ſichtshalber bis zur erſten Eiſenbahnſtation begleitet. 


Aus dem Reiche. 


Bedrohliche Lage auf der Warthe. 


Die Verwaltungsbehörden wurden vorgeſtern abend 
von den Wachpoſten an der Warthe alarmiert, daß in 
der Nähe des Dorfes Konopnica, Kreis Wielun, große 
Eisverſtauungen zu verzeichnen ſeien. Infolge dieſer 
Verſtauung ſei der Waſſerſtand der Warthe bedeutend ge⸗ 
ſtiegen, wodurch niedriger gelegene Gebiete bereits unter 
Waſſer geſetzt worden ſeien. Eine ſofort angeordnete 
Prüfung der Lage ergab, daß durch die Eismaſſen zwei 
Brücken ſtark gefährdet ſind. Die Verwaltungsbehörden 
wandten ſich daher an die Militärbehörden um Hilfe. An 
die gefährdete Stelle wurde ſofort eine Pionierabteilung 
entſandt, die die größten Eisverſtauungen ſprengten, um 
dem Waſſer freien Lauf zu geben. 

Gefährlich iſt die Lage auf der Warthe auch bei Ser 
radz, wo gleichfalls bereits einige Ueberſchwemmungen 
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Sonntag, den 28. Februar 


findet im Saale der Philharmonie, Narutom’e als eins 


polftiſche Verſammlung 


der Polnischen Sozialiſtiſchen Partei, der Deutſchen Sozia⸗ 
Kitiichen Arbeitspartei Polens, ſowie des Bandes ſtatt. 


Zu den aktuellen Fragen werden führende Genoſſen _ 
der genannten Parteien ſprechen. 

Eintrittskarten find im Parteilokal, Petrikauer 109 
erhältlich. 


zu verzeichnen ſind. Hilfsmaßnahmen erwieſen ſich hier 
noch nicht als dringend erforderlich, doch wird die Lage 
von der Flußwache ſtreng überwacht. 


Eiſenbahnzug fährt auf Wagen auf. 


Auf einer Eiſenbahnüberfahrt zwiſchen den Stativ 
nen Klodawa und Dombie ereignete ſich ein ſchweres Un⸗ 
glück. Hier fuhr der Bauer Staniſlaw Pietrzykowſki aas 
Dombie mit ſeinem zweiſpännigen Wagen in dichtem 
Schneegeſtöber, der wegen der ſchwachen Sicht einen her⸗ 
annahenden Eiſenbahnzug nicht bemerkte. Als ſich der 
Wagen auf den Schienen befand, kam der Zug herange⸗ 
brauſt. Der Wagen wurde von der Lokomotive erfaßt 
und vollkommen zertrümmert. Pietrzykowſki wurde vom 
Wagen geſchleudert und kam nur dank dieſem Umſtande 
mit dem Leben davon. Die beiden Pferde hingegen wur⸗ 
den getötet. Pietrzykowſki hat Verletzungen und ein⸗ 
Armverrenkung davongetragen und mußte einem Kray 
kenhaus zugeführt werden. 

Kolo. Von der Eiſenbahn zermalmk. 
In der Nähe von Grzegorzew, Kreis Kolo, wurde der 42 
Jahre alte Michal Wyſicki aus Piaſki, Kreis Wloclawek, 
von einem Perſonenzug überfahren und zermalmt. Er 
war auf der Stelle tot. 


Radio: Programm. 
Sonnabend, den 27. Februar 1937. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.38 Gymnaſtit 7.35 Schallpl. 11.30 Wir fingen Lie. 


der 12.03 Orcheſterlonzert 12.50 Opernfragment⸗ 
14.30 Hörſpiel 15.40 Battiſtini ſingt 16.15 Alt 
Opern 17 Soliſtenkonzert 18.15 Sport 19 Für ode 
Auslandspolen 19.30 Volksmuſik 21 Sinfoniekonzer“ 
22.30 Orcheſtermuſik 23.30 Wunſchkonzert. 

Kattowitz. 

13 Schallpl. 13.15 Leichte Muſik 16 Schallpl. 
Kinderfunk 19.30 Chorkonzert. 


Königswuſterhauſen. 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Bunter Nachmittag 18 
lieber Hörer 20.10 


18.80 


Volkslieder 19 Guten Abend, 
Zwei bunte Stunden 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. f 2 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Broher Funk für alt u 
jung 19 Die Woche klingt aus 20.10 Großer Tanz⸗ 
abend 22.45 Tanzmuſik. 


en. 

12 und 14 Schallpl. 16.50 Wunſchkonzert 19.10 Ope⸗ 
rette: Der Mann mit den drei Frauen 22.20 Konzert 
tag. 

1 1235 Konzert 13.40 Schallpl. 15 Bunte Muſik 19.15 
Volkslieder 20.45 Mufit. Hörſpiel 22.35 Tanzmuſif 

Emil von Sauer im Rundſunkkonzert. 

Emil von Sauer iſt einer der berühmteſten Pianiſten 
und Pädagogen der Welt. Durch Jahrzehnte hinduych 
eilten die Klavierſpieler aus allen Weltteilen nach Wien 
um Unterricht bei dem großen Meiſter, des Schülers oon 
Lißt, zu nehmen . Aus feiner Schule gingen eine ganze 
Reihe namhafter polniſcher Pianiſten hervor. 

Der berühmte Künſtler, der heute 75 Jahre alt ft, 
tritt im heutigen philharmoniſchen Konzert, welches der 
polniſche Rundfunk über alle ſeine Sender leiten wird, 
als Soliſt auf. Das weitere Programm des Konzertes 
enthält Mozarts D⸗Dur⸗Sinfonie, ein Werk voller 
Schmerz und Sehnſucht, das mit den beſten Schöpfungen 
dieſes Komponiſten wetteifern kann, zwei Werke polni- 
ſcher Komponiſten, und zwar die 4. Sinfonie von Base: 
rewſki und die Guralenſuite des jungen Jan Ekier. Das 
Konzert leitet der bekannte polniſche Kapellmeiſter Kazi⸗ 
mierz Wilkomirſti. Beginn des Konzertes um 20.05 Uh, 


Soliſtenkonzert. 

Heute um 17.15 Uhr ſendet der polniſche Rundfunk 
ein Soliſtenkonzert, an welchem teilnehmen werden: die 
belannte Sängerin Janina Hennert und einer der beſten 
polniſchen Oboeſpieler Seweryn Snieckowſti. Die Kla⸗ 
vierbegleitung hat Prof. L. Urſtein inne. Im Programm 
bie Sonate für Oboe G. Schreck, eines deutſchen Kompo 
niſten des vorigen Jahrhunderts, ſowie Lieder von Frau“, 
Wolff und Mendelsſohn. 


Triſtan Bernard als Rundſunkſchrifiſteller. . 
Triſtan Bernard, der bekannte franzöſiſche Schriit⸗ 
ſteller, it auch Autor einer ganzen Reihe Rundſunk⸗ 
ſletſche, die zu wiederholten Malen gegeben wurden. Fes 

am? 


* 


dieſer Werke — „Narkotiker“ — ſendet hente der 
berger Sender um 22.30 Uhr. 


Kr. 57 


die Schuld 


Roman von Fr. Rene 
(51. Fortſetzung) 

Er pflückte die Blumen, die an ‚feinem Wege blüh⸗ 
den. Nach kurzer Zeit warf er fie dann achtlos beiſeite, 
und wenn ihm jetzt Unannehmlichkeiten aus ſeinem Ver⸗ 
hältnis mit ihr erwuchſen, dann war es gleich vorbei — 
er haßte Störungen feiner Bequemlichkeit mehr als alles 
andere. Solange dieſe ge 7 Zuſammenkünfte, dieſe 
Schäferſtündchen ohne Gefahr für ihn waren, genoß er 
ſie gern. Er zeigte ſich auch ſehr erkenntlich. Wie raffi⸗ 
niert waren die kleinen Soupers zuſammengeſetzt, die er 
ihr ſervieren ließ, wie gut war der Sekt, den beide tran⸗ 
fen, und wie wertvoll die Geſchenke, die er ihr gemacht — 
er mochte ſie nur ſehr elegant ſehen — und das alles 
würde nun aufhören, wenn Gerhard zu ihm ging! 

„Es iſt nicht wahr, Gerhard, glaube mir doch!“ 
jagte ſie mit bebender Stimme, „es iſt alles elende Ver⸗ 
ſeümdung — ich bin nicht ſchuldig.“ a 

Er blickte ſie ſcharf, durchdringend an. 

„Kannſt du mir das beſchwören?“ fragte er kurz. 

Ein tiefes Aufatmen hob ihre Bruſt. 

„Ja, Gerhard, ich kann es!“ kam es ohne Beſinnen 
von ihren Lippen. 

Ein verächtliches Lächeln verzog fernen Mund. „Sie 
iſt zu allem fähig,“ dachte er bitter; dann fragte er weiter. 

z Auch bei dem Leben unſeres Kindes?“ 

Jäh erblaßte ſie da; ihre Augen irrten verzweif⸗ 


lungsvoll im Zimmer umhe r und hafteten endlich auf der 

Spethebüite, die neuen Gerhards Schreibtiſch ſtand. 
Was tun, was tun, um das Unheil abzuwenden? 

Er wartete auf ihre 


Er ließ keinen Blick von ihr. 
Antwort. 


— 
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Dr.med. J. Berlin 
* Geburtshilfe und Frauenarzt 


zurückgekehrt 
Nawrot 7 Tel. 224-52 
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Dr. med. Heller 


pegilurt für Saut- und Geihlehtstranfheiten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh eu 4-8 abends, Sonntag v.11—2 
Befenderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hellauftallspreiſe 


Benerologiſche 


Keilanftalt knnen 
Peirilauer 45 Tel. 14744 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloth 


hüt U. Seſchlechte⸗ 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täg lich 
Abonunementspreis monatlich mit Zuſtellung ins . 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloig —. 
Aueland: monatlich Zloty 6.—, fährlich Zloty 75 — 
Ginzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 2 Groſchen 
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THEATER- VEREIN 


Sonntag, den 28. Februar, um 5 uhr nachm. 


„Lieber reich aber glüitllich 


Schwank mit Muſil in 3 Akten von Arnold und Bach 
... ein . Trommelſeuer von Witz und Komik 
„„eine Leiſtung — ganz groß! 
fortgeſetzte Lachſalven 
gartenbreiſe bon 0.50 bis 2.50 31. 


Rarien-Worverlauf bei erg Reſtel, Petrikauer 103, Tel. 248.88 
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„Ja,“ hauchte ſie dann 

Da faßte er ſie mit feſtem, brutalem Griff um das 
Handgelenk. 

„Du Weib, ich ſchäme mich deiner,“ brach er zorn⸗ 
erfüllt aus, „du ſchreckſt nicht einmal vor einem Meineid 
Rage — ſchonſt nicht dein unſchuldig Kind,“ mit verächt⸗ 
icher Gebärde ſchleuderte er ihren Arm von ſich, „geh, 
wir beide haben nichts mehr miteinander zu ſchaffen, ou 
magſt ruhig zu deiner Mutter reiſen, je eher, je lieber — 
doch Theo bleibt bei mir — ſelbſtverſtändlich!“ 
„Das werden wir ja ſehen. Ich habe dasſelbe Recht 
auf das Kind wie du.“ 

Er lächelte ein wenig. „Bitte, du haſt gar keine 
Rechte, du haſt dich vollſtändig meinen Beſtimmungen zu 
fügen — das weitere wirſt du morgen hören!“ 

Da ſah ſie, daß ihre Sache verloren war. 

Haßerfüllt ſchaute ſie 15 ihren Gatten, der unde⸗ 
weglich daſtand, die Arme über der Bruſt vercchränkt. 

Sie ſagte nichts weiter. Sie raffte ihr Kleid zuſam⸗ 
men und eilte hinaus. 

Krachend flog die Tür ins Shloß 

Unwillkürlich atmete Gerhard auf. 

So — das war das Ende. 

Ein Ende mit Schrecken! 
Schrecken ohne Ende! 

In dieſer Nacht ſuchte er ſein Lager nicht auf. Er 
konnte Thea nicht mehr ſehen. Schon der Gedanke an 
ihre Nähe bereitete ihm ein phyſiſches Unbehagen. 

Jetzt, da er die Gewißheit ihrer Untreue hatte, war 
er ruhig, und unerſchütterlich feſt war ſein Entſchluß, ſich 
von ihr zu trennen. 

Wie grauſam mußte er nun an ſich ſelbſt erfahren, 
was er in ſeinem erſten erfolggekrönten Schauſpiel ge⸗ 
ſchildert: man kann ſich doch ſchließlich ah eines dauern⸗ 


Aber doch beſſer als ein 
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nen, Bett⸗Sofa. 
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ausftellung ! 
er ter fi 


Möbel 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 
mer · Einrichtungen. 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 


Ast lr aße Nr. 97 
Die irma ft auf der Sewerbe⸗ 
rodz im Jahre 1936 
ernen medaflie 


prämifert worden 


Kauft aus 1. Quelle 


den Glückes erfreuen ‚wenn man das ſeine auf den ® 


mern des Glückes von einem andern erbaut hat. 
erlebte er das Wechſelſpiel von Schuld und Süß 
ſeinem eigenen Leben! ö 

Und waren hier auch die Bedingungen und V 

ſetzungen andere, der Schlußeffekt war doch ber 4 
er Rauſch der Leidenschaft war verflogen, 

ein bitteres Bereuen, ein quälendes Brvußtſeit 

Schuld war geblieben, für die es keine äußere Sühn 

Schwer laſtete ſein Leben auf ihm. 

Er war ein flügellahmer Mann, dem die 
gen ſchon in einem Alter gebrochen waren, in dem 
erſt anfangen zu leben. 

Theodora hatte das Beſte in ihm getötet; fi 
ihn herabgezogen von den Höhen, auf denen er ſo⸗ 
wandelt war. 

Klar erkannte er ihre eigentliche Natur: ſie 
nur in der Abwechſlung glücklich ſein. 

Er fühlte ſich beſchmutzt, erniedrigt, daß 
Herz an eine Dirne weggeworfen hatte. Für ihn 
keine Entſchuldigung: er hatte das Mädchen wirß 
liebt, als er fie zu ſeinem Weibe gemacht hatte. M 
Sie verkaufte ſich unbedenklich dem Meiſtbietenden 
weiß, wer nach Larſen kam! 

Sein häusliches Elend hatte begonnen, als e 
mehr jo reichlich geben konnte, um alle ihre Win) 
befriedigen. Klar ſtand die Zeit feiner Ehe vor 
fügte Stein auf Stein — und die Erkenntnis d 
Dirnennatur ſeines Weibes, der Mutter ſeines 
war das Demütigendſte, Bitterſte für ihn. Das n 
förmlich zu Boden; darliber würde er nie mehr j 5 
kommen. 

Und das war ſeine Strafe, daß er nicht treu 


ſen war! . 
Fortſetzung fi 
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Lodt, Zeglarske 5 (an der Zgierſta 144) Tel, R 


neu⸗ 


Preiſen RE das Mö⸗ übernimmt alle in das Brunnen⸗ P 
bellager baufadı ſchlagenden Arbeiten, wie: 
„ KALINSKI 


Anlage neuer Brunnen. Flach: und 
bohrungen, Nepargturen an Hands o 
Notorpumben ſow. Kupſerſchenebearde d 

Solid Schnell — Billig 
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Heilanſtalt 
mit Händigen Betten ür Kraute an 
Ohren⸗, Naſen⸗ Rachen ; 


und Lungen ⸗Selden de 

Kinder⸗Wagen Beteilauer 67 Tel. 12% w 

Lodzer Volkszeitung“ N Metall:Beiten Non 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOV * 

. Bitten nach der Stadt an. Daſelbſt Roen d 

„Freie Preſſe Natratzen gepolſtert labinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufng 10 
„Neue Lodzer Zeitung“ und auf Federn „Patent“ 

Bring maſchinen | 7 

ee Zahnärztliches Kabine, 


Derbant der Arbeiter und Arbeiterinnen 


der Tertilinduſtrie Polens 
Lodz — Deutſche Abteilung 


Sonntag, den 28. Februar 1937, um 9 30 Uhr im Tokale des 


Derbandehanfes, Wyſokaſtraße Ne. 45 


Jahres⸗ Verſammlung 


Tagesordnung: 
1) protokoll. 
2) Berichte a) 5 Vorſlundes 
b) des Kaſſenwarts 
c) der Reoiſtonskommſſſion 
9) Neuwahlen der Verbande inſtanzen 
Eintritt nur gegen Mitglie lbs buch 


Aünnummumnnnnmammnammnnunnnmamnmnnmnmnnmmninunnmmmnmim nnn 


Dr. J. NADEL 


Srenenkrantheiten und Gebnetsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abenbe 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſcken. Stellen; 
eſuche 50 — n ii Dar 25 Prozent Nabaıt 
he Das a die Druckzeile 1.— Zlom 
E U 1100 Prozent Zuſchlag 


ee e 


Veichauer 73 Tel. 150.00 
im Hofe 


TONDOWSKI 
jetzt Petrikauer 152 Tel. 17 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bi 


Dr.med. Wo OW V. 


Cegielniana 11 a 220 5 
Spes lalarst für Ham · Harn · u. Geſchlechis ie 
zurüd gelehrt N 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr e 
an Sonne und —— von —1 u to: 
3 32 
Theater- u. Kinoprogra — 
Städt sches Theater: Heute 8.30 Uhrf 
Teatr Polski, Cegielniana27. Heute iv 
Profesja pani Warren 
Te tr Popularny. Heute 8.15 Uhr 
Damen und Husaren 4 
Casino: Wovon die Frauen träumen 
Corso: J. Die Rache des John Eliman 
II. Caliente, die Stadt der Liebt 
Europa: Die Königin der Dschungel 
Grand Kino Die Flucht des Tarzan 
Palace: Für dich, Maria 
Przedwicsnie: Im Sonnenschein 
Rakieia: So endet eine Liebe 
Rialto: Glückskinder 
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